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tizen uſw tecken geblieben! Der Erklärung chickt EL eine Einleitung über die
Abfaſſungsverhältniſſe, Zweck, Plan, nhalt, voraus; die Erklärung ſelbſ
lieſt ſich leicht und intereſſant als fortlaufendes Ganzes, die vertretenen An
ſi

en ind ruhig und klar vorgetragen, man ann ihnen durchwegs zuſtimmen
(3 B. nordgalatiſche ebrie Auch die Ueberſetzung entſpri den ſie
geſtellten Anforderungen vorzüglich. Zwei kleine Landkarten ind beigefügt.Nur ein Regiſter

as in Ahrhei anſprechende, gediegene und ver
hältnismäßig illige Buch ſei allen Prieſtern eſtens empfohlen!

Wien Dr In nitzer.
as eugnis des Evangeliſten für die Taufe,
Euch ariſtie und Geiſtesſendung. Mit Entwürfen zu Predigten
über die Euchariſtie. Von Dr Johannes Ev Belſer, Profeſſor der
Theologie der Univerſität Tübingen. 8 (KII 294 S.) Freiburg
und Wien, 191 2, Herderſche Verlagshandlung. 4. —
geb in Leinwand M 4.80 5.7 4.80

Profeſſor von Belſer hat einen ˙ weithin bekannten Namen und
einen ⁰ feſtgegründeten und was mehr iſt wohlbegründeten Ruf, daß
es genügt, eln Buch als ſein Nennen, eS angelegentlich em  ohlen 3uen Ebende dürfen wir aber auch, ohne Gefahr 3 laufen, ihm oder
dieſem Céuen Buch irgendwie 3u chaden, ffener die etwaigen Unſtimmig—⸗—
eiten hervorheben, als dies inem Neuling gegenüber angezeigt wäre
Gleichwohl ſei angelegentlich hervorgehoben,  aß wir hier eine wirklich
wertvolle Neuerſcheinung anzukündigen in der Lage ſind, die nichtbloß wiſſenſchaftlichen, ondern auch, beſonders durch die angehängten Homi⸗
lien über euchariſtiſche S  I  exte minent praktiſchen Zwecken dient und
viele “  ung verdient

Seite 44240 Ucht die Wirkung der chriſtlichen Taufe als Geburt
aus Ott einem göttlichen, öheren Daſein um egenſatz 3zul Firmung
als der Mitteilung des heiligen Geiſtes als „Gabe“ 3 erweiſen und betont
vornehmli den egenſatz zUur Johannestaufe. Letztere Unterſcheidung hat

beſonders vorgeführt und ſein Beweis, daß die Aufe Hriſti 90on
Anfang nicht eine vorbereitende, ondern die QAufe Ion Waſſer und heiligem
Geiſte geweſen, darf als zwingend bezeichnet werden, obwohl etliche Einzel—
eweiſe einen Wert aben, ⁰ der dritte und vierte (S —22 f) Prächtig
gelungen iſt aber, und darin liegt das eigentliche Verdienſt des Büchleins,
die xegeſe des Johanneskapitels, in der das Zeugnis des Evangeliſten
für die E

hariſtie klargeſtellt ird Dieſen eil 41—111) empfehlen Dir
allen katholiſchen xegeten und Dogmatikern 3u angelegentlichem Studium.
Hier hat ſogar ſeinen Kommentar 3 Johannes überboten enſo vor
züglich iſt die Ausdeutung der Le MmM Jakobsbrunnen (Se 124—134);
auch ſie darf vorbildlich genannt werden Als mißlungen dagegen ehen wir
immer noch Belſers xegeſe Jo 3, 13—17 QMOn (S 111—124). Den Beweis,
daß es ſich hier Aum eine Reflexion des Evangeliſten andelt, hat B. nicht 3u
erbringen vermocht Nicht b5 das Präſens 8  —  7 ondern überhaupt chon
das Wort „müſſen

70 vor „erhöhen“ zeigt, daß e5 ich nicht Aum die errli
Erhöhung der Himmelfahrt, ſondern um das bittere „Muß“ des Kreuzes—
todes andelt Uch das hat überſehen, daß Johannes dort, wo wirklich
eigene Reflexionen einflicht, dies ehr eutlich 3u ertennen gibt Dte in 12  —7

Sehr anſprechen iſt wieder die regeſe 3 Jo 13, (S 134 5
urz und arg iſt die Unterſuchung der Ausſagen Johannis über die Sendung
des heiligen Geiſtes 157—163.)

Auch in jenen Teilen, die Dir reudig begrüßen, müſſen wir eine ganze
Anzahl von Behauptungen rundweg Ablehnen Ur beiſpie

eL ſei
verwieſen auf die icher falſche Auslegung von 4, 38(S 23), auf die Beſchrän
kung von 5501 In 15 auf die Udäer (S 24, 6), auf die Beziehung 3,
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auf den Engel, die keinem Leſer erkennbar gemacht iſt und die
chon durch die Betonung des T0 und ＋＋6 chloſſen iſt f);
unhaltbar iſt die Erklärung von 15, von der Selbſthingabe JeſuiINI en
mahle (S 139 f), die Angliederung von ναννν ʃn ρ 13, (Seite
136; 144) Wenn endlich laubt, habe Je

ſus unmöglich der Zu
kunft die brm geben dürfen, daß äßliche Sünden von der Euchariſtie au
tleßen und eéshalb den Herrn ungefähr ſagen äßt „Wenn du nicht bereit
biſt, dich Als Sünder bekennen, haſt du keinen Teil mit miir  1 ſo iſt die
Vorausſetzung dieſer frappierenden Erklärung eben falf  E Je

ſus hat CL
dings nicht der kirchlichen Behörde hier die re gegeben, daß ſie
äßlich ündigen Menſchen von der Euchariſtie zurückweiſen müſſe; ſondern
die re die ETL hier normierend gibt iſt an Petrus Als mpfänger, nicht
aber als ender der Kommunion adreſſier und enthält die für alle Zeiten
geltende Norm, daß jeder Kommunizierende ſich wohl prüfe und ſich emühen
ſoll mi der größtmöglichen Reue und le und Bedarfsfalle nach
demütiger el teilzuhaben mit dem Heiland (Ver 72  7  . deſſen gött
lichem Leben

An die wiſſenſchaftliche Partie leßen ſich Entwürfe von Homilien
Uber euchariſtiſche Texte Mit Ausnahme der erſten und letzten Predigt letz
tere die Primizpredigt beim erſten eiligen Meßopfer Belſers) ind dieſ
Vorlagen 3u ſehr wiſſenſchaftelnd aAls daß ſie M dieſer erträglich waren
Aber praktiſchen Prediger, der Elnige ühe nicht cheut können ſie
Eene Fundgrube chöner Gedanken werden

elſer hat dieſes Büchlein Als ſein Teſtament bezeichnet (Vorrede);
Vir offen daß ETL noch mehrmals daran kleine Aenderungen vornehmen
kann und würden ehr erfreut ſein ſeine Hauptergebniſſe allſeitig die
gebührende Anerkennung fän En

S Florian Dr Vinzenz Hartl
Das Evangelium nach Johannes, überſetzt, eingeleitet und

Tklärt von Dimmler. Gladbach (Volksvereins— Verlag). 1912
160 286  6 gbd M‚ 1.20 —K 14  —

Klein, aber wertvoll! chickt jedem ſchnitte des Textes Ene ehr
gute eberſi des Inhaltes mit Emnmer knappen aber zureichenden und ſehr

prechenden Erklärung vobraus Die Ueberſetzung, Mn leinem Fettdruck
iſt nach dem Originaltext inhaltlich und Prachlich gut gelungen Wer beachtet
daß die Ausdrucksweiſe des Evangeliums lele Schwierigkeiten bringt
muß die Geſchicklichkeit bewundern mit der ſein Ziel asſelbe dem
mundgerecht machen erreicht hat Matthäus ſt ſchon erſchienen Ua
und Markus ind für Oſtern angekündigt S0 werden Uir bald präch
tige Kleinausgabe der Evangelien beſitzen, die allgemeine Empfehlung
verdient

S Florian Di Vinzenz Hartl
Die Quodlibeta des ilig oma von Aquin

Ein Beitrag 3u ihrer Würdigung und Beurteilung ihrer Ausgaben
Von P oſariu anſſen Bonn Hanſtein 1912 8 (IV und
112 S.) M 2.— 2.40

„Wir dürfen den Wert der Ubdlibeta IN erſter Linie nicht dem
ſuchen vas ſie uns an poſitivem Lehrgehalt bieten Die eigentliche Bedeu
ung ieg auf Enmem anderen Gebiete ſie geſtatten uns enmen überraſchen
den Einblick die Anſchauungen und wiſſenſchaftlichen Strömungen ener
großen Zeit' SoOo be aßt ſich denn der größere ——  eil dieſer inter
eſſanten Schrift damit den Inhalt der 12 Quodlibeta IM Zu
ſammenhang mit Zeit und Wiſſensrichtungen des Jahrhunderts 3
kennzeichnen die Auo

Ct⏑ behandeln bekanntli ragen, die von


